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Bieber hebelfpalter!
ftm Seridjt über einen albinen Un»

cjfücfëfaIX beifjt es u. a.: Sie Seidje toieë
ftarfe ©djäbelberlcijungen auf, bic fo»

fort tötlidj toirften." Sitte, auf roen benn
etgentlid)? Gsttoa itodjmalê auf bie

Seidje, ober auf bie bebauernsroerte Ser»
gungëniannfdjaft? bas fottte beutlidj ge»

fagt fein.

llnb anbersroo: . uittoillfürlidj
benft man an ©ijfipbuë, bem jabraus,
jabrein ber ©tein toieber entfällt, tnenn
er ibn glüdlidj bis jur oberften Sciter»

fproffe gebradjt haï." Sern SJÎann, ber

biefe Seiter in bie griedjifdje ©age bin*
eittpraftijiert bai, geljört baê grofje Ser»

bicttftfreuj!
*

(Stilblüten eineê ^unftfritiferê
SBie getoaltig bocb bit Sompofttion

biefes ©emâlbeê ift. Seadjten ©ie j. S.
tote ber Sünftler mit biefer Sadjêfalte
beut Sttblifum itt bie Stugen ju fteàjcn
berfudjt!"

ftn SJÎûndjen bcrfdjlang er (ber
Ai ünftler) bie gefamte Sinafotbef, ging
bicrattf nadj Sariê unrJ frafj boxt ben

Soubrc, unb toas er atëbann toieber aus»
fbie, baê feben ©ie nun in biefem Sor=
trat!"

Satfadje! unb nidjt ettoa ben trobato.

* ïbetou

§ür bte grauen!
Sie grüucnbeilagc einer Sageêjeitung

bringt tn einer Stummer folgenbe 2fr»

tifel:
©ertrub Säumer unb bie grau in ber

Grifts ber Sultur! SBarnung unb Sluf»

flärung! Saê toeiblidje ©timmredjt bor
ber franjöfifdjen Sammer! Sie ©tieftnut»
ter! ©efunbe ©djtoeine im ©ommer!
gortbilbungêfurê ber fdjtocijerifdjen Sin»
bergärtnerinnen! ©ei fdjön! -

SBenn biefe ^ufammenftetlung nicbt
©djtoein bat, unb toenn bie grauen jetjt
ibr toeiblidjeê ©timmredjt nidjt enblidj
erbalten, bann toeifj idj audj fein SJÎittet
mebr!

*
3>m Steftaurant

SBir finb Segetarier. SBaê fönnen ©ie
unê ferbteren?"

3Baê fagen ©ie ju einer tüchtigen
©abel boll §eu?" ::

*
3>ûê gute ^erj

fta, liebe greunbinnen, meine Sodj»
ter bat ein §erj bon ©olb ."

SBirflidj?"
©etoif;! Senfen ©ie fidj, toenn idj

grofje SBäfdje ober anbere fdjtoere Strbei»
ten babe, fdjtiefjt fidj baê gute Sinb in
fein Limmer ein; eë jetreijjt ibm baè

§erj, midj arbeiten ju feben." ::

Kurfaal lîiiïch
®rofier ®artcn s Sâ'gtidje Äonjtrte
®cfellfctaftêrâume SSar I. ©tage

INHABER: HUGO FURRER

fjerr «Sdjnurpf
iperr ©djnurpf, ber unê infofern nttijt,
alê anttlidj er bie ©trafjen pttijt,
liebt eë, toenn er midj fiebt fbajiereu,
ein SBörtleiu mit mir ju parlieren
unb über bieê unb baê ju plaubern.
©o gab er bent mir obne Räubern
Senntniê bon einer ©taatêaffârc
auê feiner engern SBirfttngêfpbâre.

©ebn ©ie," begann er jobiaf,
ba ift nun toieber fo ein galt,
mit bem idj midj feit Sagen quäle,
©eftatten ©ie, bafj idj erjäbfe:
ftn biefem f>auê, bor bem toir ftebn

eë ift bie Sîummer ©iebenjebn
ba toobnt ein futnb mit feinem §errn.
Sîun bab idj jtoar bie §unbc gern,
bodj biefer r)ier, baê ift baê ©djlimme",
(unb jefco bämpft £err ©djnurpf bic ©timme)
bat bie berfludjtige Spanier,
er gebt ftetê bor beê Sîadjbarë Sür
unb tut bort täglidj, toie jum fotju,
toaê er nidjt foll ©ie toiffen fdjon.

Shtn finb ©ie toobl fdjon ganj im Silb:
Sie Kummer Sîcunjebn, bie toarb toilb
unb gab ber ©iebjebn bic Gcrflärung:
toenn biefe tägtidje Sefdjcrung
nidjt alfobalb ju Gcnbe fei,
fo melbe manê ber ^olijei.
Sie ©iebjebn, atë ein Gcrjrenfübel,
nabm biefe Srobung furdjtbar übel.
ftefyt ftnb bie Sîadjbarn bôë entjtoeit,
forttoäbrenb gibt eê Sradj unb ©treit.
jebodj ber §unb gebt nadj toie bot
sans façon bor beê Sîadjbarê Sor.
Sltlmorgen fiegt toaê an ber Gcd

SBaê fann icb lUn? xa) räum eê toeg;
jebodj treffê toeitrer Sonfequenjen
berfagen meine Sompetenjen.
Sîun tutê mir in ber ©eele toeb,
toenn idj btei foldje geinbfdjaft feb,
bie fidj bon Sag ju Sag berfdjlimmert."

Äperr ©djnurpf toar toirflid) tief befümmert,
idj fonntê an feiner SJÎiene lefen.
Unb grimmig griff er nadj bem Sefcn,
um toieber feineê Slmtê ju toalten
unb ©trafj unb Srottoir rein ju balten.

ftà) aber badjt im SBeitcrgebn:
SJÎan mufj audj biefen SJÎann berftebn.
£>err ©djnurpf, in feinem gadje tüdjtig,
nimmt biefeê Sing nur allju toidjtig.

©o brebt beë SJÎenfdjen Sebenëjtoed
fidj oft um einen § g.»Wrm«n«

*
2Me Minute

Gcr: Sift bu balb fertig, ©djatj?"
©ie: SBenn bu blofj nidjt immer toieber

fo bumm fragen toolfteft! ©eit einer ©tunbe
fage idj bir, bafj idj in einer SJÎittute fertig
bin."

*
$la, alfo

Unb ©ie meinen toirflid), bafj eine ein»

jige glafdje bon £ybrcm SJÎittel ben ¦'puftett
furiert?"

©idjer, mein |jerr, biê jebt bat toenig»
ftenê nod) niemanb eine jtoeite glafdje ber»

langt!"

SRim frage mtd) : (Soll itf)?"
Son SBiQi) jtranict)

©itje idj ba geftern redjt ungentütlidj
iu meinem Sireftionëjimmer unb fraije
midj mit bem Sleiftift an ber ©latje.
SJÎelbet mir ber Sbeater»Siener einen
¦öernt ©ufej>cleff, 9îeflame»gadjntann.
Seginnt ber §err fogleidj liebenstoürbigft
mir bie Slrbeit ber ©efprâdjëerôffmtng
abjunetjnteit uub frägt ntidj, toann idj
Sonfurê anjumetben gebädjte. Gcrlaubcn
©ie mal", fagte icb. «®a gibt fidj'ê gar
nidjtê ju erlauben", fagte cr unb erfparte
eê mir bon bter ab, meinerfeitê je toie»

ber ju SBort fommen ju müffen.

©ie toerben mir bodj ttidjt einrebett
toollen, bafj ibre bodjgeebrte ©predjbübne
beffer gebt toie bie ibrer Aperren Soi»
legen? Unb toiffen ©ie, toer baran
©cbulb ift? Sîur fie allein, ^atoobl, nut
©ie, iperr Sireftor, ber eê nicbt ber»

fteben, mit unferer geit ju geben unb
ficb bn burdj meine befdjeibene SBenig»
feit bertretenen mobernen 5Reftame=Sedj»
nif ju bebietten. Sa babe idj einen $et»
tungë=2tuêfdjnitt, einen Sbeater=3ettel.
Son ftbnen, bon geftern, bon $brem
bodjgccbrtcn Sbeater. Unb toaë ftebt bar»

auf?: Soêca bon ^ßuecini". ftatoobl,
Soëca bon Sucim", fein SBort mebr.
Unb 'baraufbin foll einer inê Sbeater
geb'n. £>eil'ge Gciufalt, fegenërcidje
fta fagen ©ie mal, Sireftordjen, baben
©ie benn ganj überfeben, bafj toir in
ber ©eifteêfultur glüdlidj toieber bei ben

berrlidjcn Reiten angelangt finb, ba man
auf $abrmärften ein geiftig fjodjftcrjen»
beë Sauern» unb Sürger»SubIifttm nur
burdj beïborragcnbe Sîcbefunft in bie

Suben ber ©eefdjlange unb ber Same
obne Unterleib bereinbefontmen fonnte?

ft]t nicbt unfer ganjeê tjeutigeê Sino»
Zeitalter eine Same obne Unterleib? Sîa

feben ©ic, jetjt fperren ©ie bie Slugen

auf! Stber nodj ift eê nidbt ju fpät. ftn
ftbxem ©lüd bin idj geboren toorben,
cin SJÎann ber Sat, ein SJÎann beê Ser»

ftanbeê, ein SJÎann beê Gcrfolgeê. per
bitte lefen ©ie, bercitê abgearbeitet, bie

3eitungê=3tnnonce .für ftbxz brei näcfj»

ften SorfteUungen. ©o toirb'ê gemadjt,
fo muf; Es rettfftcrcn! Sitte lefen ©te

rttljig, lefen ©ie mit Serftanb. ftn einer
©tunbe fomme icb jurüd unb f)oIe mir
meinen Stuftrag."

Sann ift er tatfädjlidj gegangen unb

idj laë:

©tabt»Sbeater:
(iu Sorbereitung)

SJÎontag:

SBilb cim Seil
Ser ©pirit of ©t. Souiê eineê uerben»

aitfpeitfdjenben Sramaê! Sttemlofc ©patt»

nung bält ben fafeiniertett ^ufdjauer bon

Stnfang biê Gcube in tremolierenber Stuf»

regung. SBie eine Satoinc geben bie über»

toältigenbcn Gcreigniffe auf unb ab unb
ber SJÎoment, ba ber inmitten beê ®e»

fdjebenê alê aufredjter ©djtocijer ba*

ftebenbe SBitbelm Seit feinen Reiten
tjerausjiebt, toirb mandjeê SJÎâbdjen bie

Sfäget itjrer fiebernben £anb frampfenb
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Im Bericht über einen alpinen
Unglücksfall heißt es u, a.: Die Leiche wies
starke Schädelverlctzungen auf, dic

sofort tätlich wirkten." Bitte, auf wen denn
eigentlich? Etwa nochmals auf die

Leiche, oder auf die bedauernswerte
Bergungsmannschaft? das sollte deutlich
gesagt sein.

Und anderswo: . unwillkürlich
denkt man an Sysiphus, dem jahraus,
jahreiu der Stein wieder entfällt, wenn
er ihn glücklich bis zur obersten Leitersprosse

gebracht hat." Dem Mann, der
diese Leiter in die griechische Sage
hineinpraktiziert hat, gehört das große
Verdienstkreuz!

Stilblüten eines Kunstkritikers
Wie gewaltig doch die Komposition

dieses Gemäldes ist. Beachten Sie z. B.
wie der Künstler mit dieser Lachsfalle
dem Publikum in die Augen zu stechen

versucht!"

In München verschlang er (der
kiinstler) die gesamte Pinakothek, ging
hierauf nach Paris und sraß dort den

Lonvre, und was er alsdann wieder aus-
spie, das sehen Sie nun in diesem
Porträt!"

Tatsache! und nicht etwa ben trovato.
q: Aber-m

Für die Frauen!
Die Frauenbeilage einer Tageszeitung

bringt in einer Nummer folgende
Artikel:

Gertrud Bäumer und die Frau in der

Krisis der Kultur! Warnung und
Aufklärung! Das weibliche Stimmrecht vor
der französischen Kammer! Die Stiefmutter!

Gesunde Schweine im Sommer!
Fortbildungskurs der schweizerischen
Kindergärtnerinnen! Sei schön!-

Wenn diese Zusammenstellung nicht
Schwein hat, und wenn die Frauen jetzt

ihr weibliches Stimmrecht nicht endlich
erhalten, dann weiß ich auch kein Mittel
mehr!

Im Restaurant
Wir sind Vegetarier. Was können Sie

uns servieren?"
Was sagen Sie zu einer tüchtigen

Gabel voll Heu?" ::

Das gute Herz
Ja, liebe Freundinnen, meine Tochter

hat ein Herz von Gold ."
Wirklich?"
Gewiß! Denken Sie sich, wenn ich

große Wäsche oder andere schwere Arbeiten

habe, schließt sich das gute Kind in
sein Zimmer ein; es zerreißt ihm das

Herz, mich arbeiten zu sehen." ::

Großer Garten - Tägliche Konzerte
Gesellschaftsräume - Bar I. Etage

l»lt^L5k: Nt/dît) ssUkkt:!?

Herr Schnurpf
Herr Schnurpf, der uns insofern nutzt,
als amtlich er die Straßen Pntzt,
liebt es, wenn er mich sieht spazieren,
ein Wörtlein mit mir zu parlieren
und über dies und das zu plaudern.
So gab er heut mir ohue Zaudern
Kenntnis von einer Staatsasfäre
aus feiner engern Wirkungssphäre.

Sehn Sie," begann er jovial,
da ist nnn wieder so ein Fall,
mit dem ich mich seit Tagen quäle,
Gestatten Sie, daß ich erzähle:
Jn diesem Haus, vor dem wir stehn

es ist die Nummer Siebenzehn
da wohnt ein Hund mit seinem Herrn.
Nun hab ich zwar die Hunde gern,
doch dieser hier, das ist das Schlimme",
(und jetzo dämpft Herr Schnurpf die Stimme)
hat die verfluchtige Manier,
er geht stets vor des Nachbars Tür
und tut dort täglich, wie zum Hohn,
was er nicht soll Sie wissen schon.

Nun sind Sie Wohl schon ganz im Bild:
Die Nummer Neunzehn, die ward wild
und gab der Siebzehn die Erklärung:
wenn diese tägliche Bescherung
nicht alsobald zu Ende sei,
so melde maus der Polizei.
Die Siebzehn, als ein Ehrenkübel,
nahm diese Drohung furchtbar übel.
Jetzt sind die Nachbarn bös entzweit,
fortwährend gibt es Krach und Streit.
Jedoch der Hund geht nach wie vor
sans lacon vor des Nachbars Tor.
Allmorgen liegt was an der Eck...
Was kann ich tun? ich räum es weg;
jedoch treffs weitrer Konsequenzen
versagen meine Kompetenzen.
Nun tuts mir in der Seele weh,
wenn ich hier solche Feindschaft seh,

die sich von Tag zu Tag verschlimmert."

Herr Schnurpf war wirklich tief bekümmert,
ich konnts an seiner Miene lesen.
Und grimmig griff er nach dem Besen,
um wieder seines Amts zu walten
und Straß und Trottoir rein zu haltcu.

Jch aber dacht im Weitergehn:
Man muß auch diesen Mann versteh».
Herr Schnurpf, in seinem Fache tüchtig,
nimmt dieses Ding nur allzu wichtig.

So dreht des Menschen Lebenszweck
sich oft um einen H ez.B°mm°nn

Die Minute
Er: Bist du bald fertig, Schatz?"
Sie: Wenn du bloß nicht immer wieder

so dumm fragen wolltest! Seit einer Stunde
sage ich dir, daß ich in ciner Minute sertig
bin."

Na, also

Und Sie meinen wirklich, daß eine einzige

Flasche von Ihrem Mittel den Husten
kuriert?"

Sicher, mein Herr, bis jetzt hat wenigstens

noch niemand eine zweite Flasche
verlangt!"

Nun frage mich : Soll ich?"
Von Wlll? Kranich

Sitze ich da gestern recht ungemütlich
in meinem Direktionszimmer und kratze

mich mit dem Bleistift an der Glatze.
Meldet mir der Theater-Diener einen
Herru Gutzbeleff, Reklame-Fachmann.
Beginnt der Herr sogleich liebenswürdigst
mir die Arbeit der Gesprächserösfnung
abzunehmen uud frägt mich, wann ich

Konkurs anzumelden gedächte. Erlauben
Sie mal", sagte ich. Da gibt sich's gar
nichts zu erlauben", sagte er und ersparte
es mir von hier ab, meinerseits je wieder

zu Wort kommen zu müssen.

Sie werden mir doch nicht einreden
wollen, daß ihre hochgeehrte Sprechbühne
besser geht wie die ihrer Herren
Kollegen? Und wissen Sie, wer daran
Schuld ist? Nur sie allein. Jawohl, nur
Sie, Herr Direktor, der es nicht
verstehen, mit unserer Zeit zu gehen und
sich der durch meine bescheidene Wenigkeit

vertretenen modernen Reklame-Technik

zu bedienen. Da habe ich einen
Zeitungs-Ausschnitt, einen Theater-Zettel.
Bon Ihnen, von gestern, von Ihrem
hochgeehrten Theater. Und was steht
darauf?: Tosca von Puccini". Jawohl,
Tosca von Pucini", kein Wort mehr.
Und daraufhin foll einer ins Theater
geh'n. Heil'ge Einfalt, segensreiche

Ja sagen Sie mal, Direktorchen, haben
Sie denn ganz übersehen, daß wir in
der Geisteskultur glücklich wieder bei den

herrlichen Zeiten angelangt sind, da man
auf Jahrmärkten ein geistig hochstehendes

Bauern- und Bürger-Publikum nur
durch hervorragende Redekunst in die

Bilden der Seeschlange und der Dame
ohne Unterleib hereinbekommen konnte?

Ist nicht unser ganzes heutiges Kino-
Zeitalter eine Tame ohne Unterleib? Na
sehen Sie, jctzt sperren Sie die Augen
auf! Aber noch ift es nicht zu spät. Zu
Ihrem Glück bin ich geboren worden,
ein Mann der Tat, ein Mann des

Verstandes, ein Mann des Erfolges. Hier
bitte lesen Sie, bereits ausgearbeitet, die

Zeitungs-Annonce für Ihre drei nächsten

Vorstellungen. So wird's gemacht,
so muß es reüssiere»! Bitte lesen Sie
ruhig, lesen Sie mit Verstand. Jn einer
Stunde komme ich zurück und hole mir
meinen Auftrag."

Dann ist er tatsächlich gegangen und

ich las:

Stadt-Theater:
(in Vorbereitung).

Montag:

Wilhelm Tell
Der SPirit of St. Louis eines

nervenaufpeitschenden Dramas! Atemlose Span-
ntlng hält den fascinierten Zuschauer von
Anfang bis Ende in tremolierender
Aufregung. Wie eine Lawine gehen die

überwältigenden Ereignisse auf und ab und
der Moment, da der inmitten des

Geschehens als aufrechter Schweizer
dastehende Wilhelm Tell seinen Zweiten
herauszieht, wird manches Mädchen die

Nägel ihrer fiebernden Hand krampfcnd
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